
Koscht nix! - wei! Weihnachte isch 

Achwarze 

Schachtel 
Black Box des Psychologischen Instituts Heidelberg 



AKTIVITÄTEN 

Fachschaft Psychotreff: jeden 

Montag um 18.00 Uhr ım 

Kaffeekeiler 

A 

Red. Schwarze Schachtel: je- 

den Montag 13.30 Uhr ım 

Kaffeekeller 

*& 

Studentische 

Aushänge an den Breitem, 

Ansprechpartnerin Annegret 

* 

AK Kritische Tage 96: Fr. 

14.00 Uhr ım 

Frauengruppe: 

19. Januar, 

Kaffeekeiler 

% 

BAFöG - _ Aktionsgruppe: 

Nach Weihnachten, Termin 

noch unbekannt, wird 

ausgehängt 

* 

Stammtisch: Jeden Montag 

abend; Treffpunkt bıs 21.00 

Uhr ım Kaffeekeller (wech- 

selnde Lokalıtäten) i
I
m
p
r
e
s
s
u
m
 

Redaktion 

Sebastian, Julia, Ania, 

Thomas, Hanna, Timo, 

Tanja G., Tanja K, 
Christiane, Wolfram 

Freie Mitarbeiter 

Rita, Verena, Stefan 

Layout 

Thomas, Julia, Tanja 

Sebastian, Wolfram 

(& Robert) 

Grafik 

Tanja G., Woliram 

Thomas, Lotus 

Herausgeber 
Psycho-Treff 

V.1.S.d.P. 
Sebastıan Will 

c/o Psycho-Treff, 
Psychologisches Institut, 

Hauptstr. 47-51, 69117 HD 

DBruck 
Pro Office 

Auflage 

300 

Erscheinungsweise 

unregelmaßig 

Wir ireuen uns über Leser 

briefe, die wir kürzen, veran- 

dern oder anderweitig 

mißbrauchen können. 

"Die Welt ist alles, was der 

Fall ist.” (L. Witigenstein) 

"Lobe dich selbst, wenn ande- 

re dich nicht leben.” (A. Kner) 

B 



Wir sind quadratisch, praktisch, gut 
..oder: warum wir die Schwarze Schachtel herausbringen...... 

Wır alle werden mit bedrucktem 

Papıer, Informationen, Meinungen 

und Aufrufen uberhauft, doch die- 

se Zeitung ıst anders, ganz anders 

Wem sıch dennoch die martern- 

de Frage aufdrangt BRAUCHEN 

WIR SOWAS UBERHAUPT 797 

dem seı eın deutlıches JA entge- 

gengeschleudert Da das Psycholo- 

gısche Institut eın System seım 

sollte, ın dem Stu- 

dıerende, Dozieren- 

de 

Aktıvitaten an diesem Institut statt, 

dıe vielen Studıerenden und Leh- 

renden gar nicht bekannt sınd, da 

außer den Schwarzen Brettern keı- 

ne anderen Moglichkeiten beste- 

hen, Arbeit, Bemuhen oder auch 

Ergebnisse oder 

kundzutun 

Damıt ıst das Konzept der 

Schwarzen Schachtel umrissen 

Wır freuen uns uber Beitrage 

Meinungen 

von allen Seiten, uber jeden 

Lıchtstrahl, der Klarheit ın dıe 
, i Auf Dauer . 

wıssenschaftliche . . Schwarze Schachtel bringt 
L sind wir 

und nichtwissen- . . Beiıtrage, Leserbriefe etc 
unwiderstehlich 

schaftlıche Mitar- 

beiter zusammen- 

treffen, um sich mıt der 

Wissenschaft Psychologie ausein- 

anderzusetzen, ist es notıg, daß alle 

mıteinander kommunizıeren, sıch 

austauschen und informieren 

Dıe Idee zu dieser Zeıtung wur- 

de geboren, als der Fachschaft be- 

wußt wurde, daß die 

Kommunskationsmoglichkeiten 

sehr begrenzt sind Uber die Lehre 

und Forschung hınaus finden vıele 

konnen ım Briefkasten der 

Fachschaft "Psychotreff” eın- 

geworfen werden, ebenso besteht 

naturlich das Angebot unseren Re- 

daktionstreffen beizuwohnen und 

uns (unverbindlich) zu 

unterstutzen 

Mit vielen Reız- und 

Reaktionsgrußen 

Die Red.



Am Donnerstag den 23 11 fand 

sie statt dıe „große‘“ Protestkund- 

gebung gegen Studiengebuhren 

und Ruttgers Bafogmodel 

Immerhin verzichteten 800 von 

34000 Studierenden auf Burgun- 

derbraten ın Rotweinsoße oder 

Germknodel mıt Vanıllesoße, um 

sich gegen eınen sozıalen NC zu 

wehren Vom Geıst der 68er ıst ın 1} 

Heidelberg anscheinen nıcht vıel 

hangengeblieben, oder waren die 

meısten wıeder mal nicht ınfor- 

miert? Viıelleicht fühlte sıch dıe 

Mehrheıit einfach nıcht verantwort- 

lıch oder hielt das ganze eh für eın 

Gerucht Aber daß an dem „Ge- 

rucht“ was dran seın muß sah man 

schon daran, daß RCDS, Jusos, 

Roter Splitter, Liberale und FSK 

relatıv friedhich Seite an Seıite 

kampften Eintrachtiıg wurde von 

den Studierenden, dem 3 Stand der 

Unj, eıne Schattenregentin ge- 

wahlt Die Pluschelefantin Ayla ıst 

ın vieler Hınsıcht geeignet Große 

Ohren, aber leıder taub, dıckes 

Fell, enthalt heiße Luft und zeıgt 

gern Profil ın der Offentlichkeit 

Herr Rektor Ulmer schickte mu- 

tıg einen Stellvertreter, der eimge 

freundliche Worte sprach, die Oh- 

ren des Rektors verteidigte - sıe 

waren genauso groß wie dıe des 

Elefanten - und dann zufallig dıe 

4000 gesammelten Protestnoten 

stehen lıeß Eıne Handvoll Uner- 

mudlicher versuchte daraufhın ıns 

Rektorat vorzudnıngen, um die Un- 

terschrnften doch noch an der rich- 

tıgen Adresse abzulıefern Dort 

konnte von offenen Turen keıine 

Rede seın, so kam es zu „dramatı- 

schen“ Szenen (dıe ım Fotoalbum 

einiger Japaner verewigt sind) Ein 

todesmutiger Fassadenkletterer 

versuchte das Gebaude zu Stur- 

men, durch emporte Sprechchore 

„Dıe Mauer muß weg“ und von 

wiılden Pfeiıfkonzerten begleıtet 

Schließlıch brach der Wıderstand 

Unter hochsten Sicherheitsvorkeh- 

rungen durfte eıne Delegierte das 

Allerheiligste betreten



Trotz aller Ironıe war es doch 

wichtig zu zeigen, daß es Leute 

gibt, dıe sich nicht alles gefallen 

lassen - und nachstes mal werden 

es hoffentlich noch eın paar mehr ! 

In Frankreich hat es schlıeßlich 

auch geklappt, alleın ın Parıs de- 

monstrierten 50 000 Studenten!!! 
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Hi DAD. IT'S ME, 
CAUIN? 

NN ARE VOU BRINGING ME 
©_ HOME ANY PRESENTS 

Sg TONIGHT? NO? WELL, 
€ 3UST THOUGHT 1'D ASK. 

- 

+++ AKUT +++ AKUT + 
—— 

..und doch mıt Rıesen- 

schrıtien ıns Mittelalter 

Der 13.12.95 ıst eın Meı- 

lensteın, eın hıstorı- 

scher Augenblıck ın 

Helmuts Augen; und fur 

Jurgen eın Tag des Trıum- 

phes. Mıt Lorbeeren be- 

kranzt schreıtet er durch 

den Sıtzungssaal des Bun- 

deskabınettes, badet sıch 

ın den Vıvat-Rufen seıner 

Parteıkollegen: Der erste 

Schrıtt der Hochschulum- 

strukturıerung ıst ge- 

macht, dıe 18. 

Gesetzesnovelle zum Bun- 

desausbıldungsforderungs- 

gesetz (BAFOoG) ıst von 

der Bundesregıierung abge- 

segnet worden. 

LISTEN, L SUPPOSE 
YOU RE WONDERING 



Der Spieltip: Die Fakultätsmanager 

An der Unmversitat Heidelberg 

muß gespart werden, es ist keın 

Geld da, an allen Ecken ın diesem 

Staat fehlt es schließlich Oder habt 

Ihr etwa welches, neın, also seht 

ıhr!!! Das Spiel, das wır spielen, ist 

ganz eınfach Wer sıch zuerst be- 

wegt, verhert Verliıeren heißt,daß 

an eiınem Institut eine Professur 

wegfallt und 

der Gewinner 

wıeder eine be- 

setzt be- 

kommt Der 

eigentliche Ge- 

danke ıst aber 

der, daß in eı- 

ner Fakultat 

ımmer weniger Professuren existie- 

ren sollen, jedoch ımmer gerade 

sovıele, daß eıne mınimale Lehre 

noch vorhanden ıst Die Taktık be- 

steht ım geschickten Streichen von 

Professuren und unauffallıgen 

Anderungen ın Lehrplanen und 

Prufungsordnungen, ohne all- 

zugroße Lucken ım Lehrbetrieb 

entstehen zu lassen Eine Gefahr- 

dung stellt allerhochstens der Wı- 

derstand der Studierenden dar, 

dieser ıst durch elaborierte verbale 

Spielfuhrung und gunstige Interes- 

senvertretungen jedoch leicht zu 

verhindern 

Entscheidende 

Wendepunkte ın dıe- 

sem Spıel, das sıch mıt 

belıebig vielen Mitspie- 

lern spielen laßt, sınd 

die Aktıonskarten - 

auch Ruf genannt - auf 

denen ProfessorInnen 

meıst von anderen Unwversitaten 

abgeworben werden Folgt der 

"Gerufene”, gerat Bewegung in 

das Spiel und dıe Zıele konnen 

weıter verfolgt werden



Gewinnen kann man beı dıesem 

Spiel den hochdotierten Preis der 

Kultusministerkonferenz für effizı- 

ente Hochschulum- 

strukturierung, Sowı1e 

ein Bundesverdijenst- 

kreuz am Band für 

den Eınsatz für mehr 

Gerechtigkeit und Demokratıe 

Falls Euch noch ein Weihnachts- 

geschenk fehlt, und Ihr dıeses Spiel 

fuür eın geignetes Geschenk haltet, 

muß ıch Euch enttauschen Das 

"Ihr dürft auch 
mitspielen" 

wurde Euch geschenkt und Ihr 

durft mıtspielen, solange Ihr an 

dieser Unı seid 

Was, Euch passen die 

Regeln nicht, und Ihr wollt 

ProfessorInnen 

spielen? 

Ahm, ich glaube, Ihr 

werdet nicht gefragt, ıch muß noch 

mal in dıe Anleitung schauen, fragt 

mich nachstes Mal wieder 

SE 
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WISSENSCHAFTSTHEORIE 

"Was isn' daas?" 
Merkwürdige Bemerkungen zu einem merkwürdigen Fach 

Zum Thema "Wiıssenschafts- 

theorie" bekommt man von 'offizı- 

eller' Seite aus beı uns (aber nıcht 

nur beı uns) am Instıtut für ge- 

wohnlich zweı Reaktionen Die eı- 

ne lautet - eın wenıg vereinfacht - 

etwa so "Ganz wiıchtig, auch für 

Methoden ganz wichtig, ganz 

wichtig für dıe Forschung, muß 

man sıch unbedingt mıt beschaftı- 

gen, wirklıch!" - Dıie andere ist dıe 

oben schon annoncıerte "Was ısn' 

daas?"-Reaktion, und zu dieser 

zahlen etwa noch Kommentare wie 

"Gehort (wenn uberhaupt wohin, 

dann) zu den Philosophen", "Ist je- 

denfalls keine richtige (Psycho-) 

Forschung", "Findet sıch (sofern 

relevant) vollstandıg ın 'Methoden' 
wieder" "Hat hier jedenfalls nichts 

verloren”, "Danke schon!" - Ge- 

meinsam ist beiden Reaktıonen, 

daß mit ihnen das - naturlich zuge- 

gebenermaßen auch putzıge - The- 

ma "Wıssenschaftstheorie" nicht 

nur an-, sonderm zugleich auch 

wieder verklingt Und so ergibt 

von Stefan Hölscher 

sıch denn ınsge- 

samt und trotz der 

außerliıch hochtra- 

benden Verschie- 

denheıt der 

"offiziellen" Stim- 

men eın zıemlich einheıtlıches Bıld 

Das Fach Wissenschaftstheorie ıst 

namlich praktisch so gut wie nicht 

(mehr) beı uns vorhanden, genauer 

gesagt Es kursıert nur noch als 

Tutorium, und auch dies Kursieren 

zu bewerkstelligen ıst, wovon der 

Schreiber dieser Zeılen eın Lied 

singen kann, nicht eben immer eın 

leichtes 

Nun kann man sıch naturlıch 

auch fragen, ob das dezente Ver- 

sınken des Faches Wıssenschafts- 

theorıe beı uns (aber nicht nur bei 

uns) am Institut eigentlich so un- 

endlıch tragisch ıst, denn zum eı- 

nen muß es ja jetzt nıcht all das 

geben, was es irgendwann fruher 

mal gab, und zum anderen gibt es 

für das Versi/enken der



Wissenschaftstheorie ja auch offen- 

sichtlıch gute Grunde Um nur mal 

einıge zu nennen 

® Kaum noch emer erinnert sich, 

daß es Wiıssenschaftstheorie beı 

uns als Fach wırklich einmal gab, 

und die, die sıch noch daran erın- 

nern, werden, wie es denn so meist 

mıt notorıschen Ennneremn am 

geht - naturgemaß immer 

geradezu praventiv-medizinische 

und psycho-okonomische Wirkung 

zuteil Denn wer sıch standig nur 

fragt, was eıgentlich (psychologi- 

sche) Erkenntnis ist, ob es so was 

wıe Wahrheıt, Wahrheitsannahe- 

rung oder Erkenntnmns-fortschntt (in 

der Psychologıe) gibt, welche 

Menschen-bildan- 

nahmen in (psycho- 

wenıger "Vor allem logische) For- 

® Noch wenıger aber, als aber muß man schungsparadıgmen 

dıejenıgen, dıe sıch (noch) hi ichti ein-gehen, welchen 

an Jjenes Fach ermnern, 1Er VO.TSIC 18 — Stellenwert Wertur- 
sein.” scheinen diejenigen zu sein, 

dıe sıch erinnern, daß dieses 

Fach sogar (der Henker weiß, war- 
um!} ın unserer Studien- und Pru- 

fungsordnung steht Hier ıst 

'Diagonal-Lesen' gefragt, und so- 

fern dıe Dıagonale hier nıcht gleich 

das ganze Fach Theoretische Psy- 

chologıe verdeckt, so hilft sie ei- 

nem doch zumindest dessen zwei 

Teilgebiete "Psycholgische Anthro- 

pologıe und Wissenschaftstheorie" 

auf das vor-trefflichste zu 

ubersehen 

»Außerdem hat zu_vıel Wissen- 

schaftstheorie noch keinem ge- 

dıent Hier wırd dem 

Dıiagonal-Lesen der Studien- und 

Prufungsordnung auch noch eıne 

teıle ın der (psycho- 

logischen) 

Wissenschaft haben und ob 'das 

Psychische' als Forschungs-Gegen- 

stand nicht wıelleıcht auch eine - 

dessen besonderen 'Qualitaten' ent- 

sprechende - besondere For- 

schungsstruktur bedingt, etc - 

wer also solcherleı Dingen tageın 

tagsaus nachhangt, kriegt fruh dun- 

nes Haar und nie richtig dıcke 

Forschungsgelder 

* Hat maz &n ubrnıgen auch schon 

jemals von einem Wissenschafts- 

theoretiker (oder gar einer Wıssen- 

schafts-theoretikernn) gehort, 

dem/der irgendein nennenswertes 

(psychologisches) Experment ın
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seiner/ihrer Wissenschafts-theorie 

gelungen wäre? 

° Und schließlich: Was ist Wis- 

senschaftstheorie überhaupt? Allein 

das Wort ist ja doch eine Zumu- 

tung. Einmal "Wissenschaft” oder 

einmal "Theorie" geht ja vielleicht 

noch; aber "Wissenschaftstheo- 

rne"(?!1?) - das klingt ja wie "Wis- 

senschaftwissenschaft" oder 

"Theorietheorie". Und wenn man 

sich hier nun besinnt, wie etwa ın 

der Mathemantik mit Gebilden ver- 

fahren wird, bei denen rechts und 

links genau dasselbe steht, dann 

braucht man sich ja 

auch über das R 

Schicksal jenes 

Doppeltheorieun- 

getüms nicht wei- 

ter zu wundern... 

Gibt es denn 

aber überhaupt einen positiven 

Grund, daß wir Wissenschaftstheo- 

rnie (und dergleichen Dinge) bei uns 

am Institut betreiben? - Hier müßte 

man iın der Tat ein ganzes Weil- 

chen in sich gehen. Vor allem aber 

muß man hier vorsichtig sein. 

Denn sobald man auch nur anfängt 

zu überlegen, ja sobald man auch 

nur - ernsthaft - überlegt, ob man 

überhaupt überlegen sollte, warum 

es - vielleicht - nicht ganz sinnlos 

sein könnte, sich auf einer Metae- 

bene über das, was man - wissen- 

schaftlich - tut oder das, was man 

nicht tut, aber tun könnte, Rechen- 

schaft abzulegen, sobald man also 

mit dergleichen Über-legungen be- 

ginnt, rutscht man - schwupps- 

diwupps und ohne daß dies 
outputmäßig irgendwie legitimiert 

erschiene - in die Wissenschafts- 

theorie (und dergleichen Dinge) 

hinein. Und da weiß man dann 

nicht nur nicht, wo einen dies 

schließlich hinführen könnte 

und wie man am Ende zu all 

den Sachen steht, mit denen 

"Was ist Wissen- man sich die ganze - wissen- 

schaftstheorie 

überhaupt?" 

schaftstheoriefreie - Zeit über 

sonst so beschäftigt hat, son- 

dern man weiß nicht einmal, 

ob hier nicht zu guter Letzt wieder 

die Frage "Was isn' daas?" steht. 

Und wenn diese Frage sich dann 

vielleicht gar nicht mehr - allein - 

auf die Wissenschaftsheorie be- 

zieht, wäre es dann nicht doch 

günstiger gewesen, selbige gleich 

zu Beginn so peu ä peu einfach mal 
aufz u l ö s € m ? 

+
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Wildse Tagse in Gras-Ellenbach - 

eine subjektive Komödödie 

Die Anfahrt - kalte Nacht 
und langer Weg 

Wir schreiben den 17. Novem- 

ber: Eine Gruppe unerschrockener 

Psychos fand sich, eher nach als 

mittags und zu allem bereit, am 

Treffpunkt _ des — Heidelberger 

Hauptbahnhofs ein; vor ihren Au- 

gen nur ein gemeinsames Ziel: 

Gras- Ellenbach, ein malerische 

Dörfchen mitten im Ödenwald (mit 

all seiner verborgenen Romantik 

und verdeckten Schönheit), sehen 

und sterben. 

Unter Austestung verschiedener 

(auch öffentlicher) Verkehrsmittel 

wurde die Strecke ohne weitere 

Probleme bezwungen. Hurra! Wir 

waren in Gras-Ellenbach, dem Ziel 

unserer Träume. Erwartungsvoll 

starrten wir in die sternenlose 

Nacht. Doch wo war das Begrü- 

Bungskommando, wo der verspro- 

chene Shuttleservice? Fragen, die 

vor allem wegen der klirrenden 

Kälte in unsere Gesichter geschrie- 

ben standen. Wir stellten erleichtert 

fest, daß wir nicht vergessen wOT- 

den waren, sondern uns schlicht- 

weg zur richtigen Zeit am falschen 

Ort befanden. Mist, wir hätten 

schon in Scharbach (einem noch 

idyllischerem Örtchen) aussteigen 

sollen! Klar, der Bus war Schuld, 

denn der hatte uns ja schließlich zu 

weit gefahren. Unter Aufbietung 

aller verfügbaren Kräfte der Orts- 

ansässigen gelangten wir letztend- 

lich doch an den Ort unserer 

Bestimmung, wo uns schon eine 

gedeckte Tafel erwartete - ein 

Wunder ä la Tischlein deck' dich? 

Nein, als alternative Erklärung bo- 

ten sich die Autofahrer (und ein 

Trabi-Fahrer - der nachher nicht 

mehr fuhr!) an, die, quasi als Vor- 

hut, das unbekannte Terrain schon 

erschlossen und die Vorratskam- 

mer gefüllt hatten. Ausgehungert 

stürzten wir uns auf die
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dargebotenen Kostlıchkeiten (an 

dıeser Stelle eın großes Lob an dıe 

Eınkaufer!} Doch halt! Gemug 

nun der ausführlıchen Beschreibun- 

gen Wir Autoren be- 

merken gerade, daß 

zu teilen Das hatte dem ganzen 

noch den letzten Schliff verliehen 

Gemeinsame Wanderungen beı 

strahlender Sonne und schmelzen- 

dem Schnee durch den gar 

nıcht so oden Odenwald lıe- 

das ganze etwas zu Totale ßen unsere streßgeplagten 

ausführlich wiırd und Hemmungs- Korper, Geister und Seelen 

aus den (von der Re- losigkeit wieder aufleben Aber wır 

daktıon vorgegebe- gingen nıcht nur mußig, 

nen) Fugen zu geraten droht Also neim, auch fleißıg-produktiv beta- 

„back to the basıcs“! tıgten wir uns 

Das Programm Kennenlernen, 

Fachschaftsarbeit & Spaß (Das 

sınd ja gleich drei Dınge auf eiınmal 

- zum Gluck ıst für Fach-Psychos 

nix unmoglıch!) 

Kennenlernen 

Mittels hemmungslosen Spielens 

enthemmender Spiele lernte man 

sıch ein bıßchen besser kennen (dıe 

meisten leßen sıch danach mıt 

Vornamen anreden, mancheıner 

sıch sogar duzen') Schade nur, 

daß (bıs auf eıne lobenswerte Aus- 

nahme) keiner aus dem Hauptstu- 

dium dabeı war, um unseren Spaß 

Fachschaftsarbeit 

Mehrere Projekte wurden ın 

Angriff genommen, deren ausführ- 

liche Darstellung den Rahmen dıe- 

ses Artıkels allerdings sprengen 

wurde Deshalb nur ein kleıner 

Ausschnitt Aktuelle Themen wıe 

„BAfoG“ und „Studiengebuhren““ 

sowie Planung der anstehenden 

> 

Revolution wurden bearbeitet Dıe- 

se Zeitung (Hıp Hip Hurra') sowie 

eıne Planungsgruppe für das Pro- 

jekt „Krıtische Tage ’96“ rıefen 

sıch selbst ın Leben Schlıeßlich 

wurde beschlossen, daß auch noch 

etwas eıngeführt werden Ssollte,
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und zwar die Grundstudis - und 

zwar ins Hauptstudıuum (da waren 

eın paar erfahrene Hauptstudenten 

gar nicht so fehl am Platze 

gewesen) 

Spaß 

Selbıiger wurde naturlıch groß 

geschrieben Es gab ımmer lecker, 

ljecker Essen Reıs (Baby'!), Erd- 

beerpuddıng (von Onkel Oetker 

selbst gekocht!), Kase & Spatzle 

und - fast noch wichtiger - lecker, 

lecker Trinken Außerdem natur- 

lich zweı lustige Nachte, die fast 

ausschließlich zu allem anderen als 

zum Schlafen genutzt wurden 

Am Ende eın riesendigges Lob 

an dıe Organısatoren (1 € der Psy- 

chotreff) - das hatten wohl nur wır 

besser machen konnen! Vielen 

Dank für alles! Und mıt vor Aufre- 

gung roten Backchen warten wır 

schon auf das nachste Psycho-Wo- 

chenende, wenn es wıeder heıißt 

„Willi will wilde Wollsocken!“ 

Die Autoren 

(n apathıscher Reihenfolge) 
Wolf, Han, An, Tho, na, mas, ja & ram 
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15. Autonomer Studentischer 

Psychologie Kongress 

Vom 22 -26 11 95 fand im Ex- 

zellenzhaus ın Trıer der 15 ASPK 

statt Ca 50 Psychologie-studen- 

tInnen aus Trier, Bremen, Berlın, 

Maınz, Gottingen, Oldenburg, 

Saarbrucken, Aachen und Heidel- 

berg trafen sıch, um das Studıen- 

fach 

Psychologıe 1 

kntisch zu hın- 

terfragen, In- 

formatıonen 

auszutauschen, 

Fachschaften 

Zzu vernetzen 

und neue Leute 

kennenzulernen 

Es gab ganz verschiedene Ar- 

beitskreise zu Themen wıe zB 

Kritısche Psychologıe, Vereh- 

mungstechnıken, Zeıtungstheater, 

Schamanısmus u a 
Entstanden sind dıe autonomen 

Kongresse ım Streikjahr 1988/89 

aus der Unimut Bewegung Der er- 

ste ASPK fand hier ın Heidelberg 

von Rita Gebhard 

statt, seıtdem wırd er jahrlich zweı- 

mal, immer an einem anderen 

Hochschulort, ausgerichtet 

Der Kongreß ıst autonom, d h 

er ıst von keıner Instıtution, Partei 

oder ahnlıchem abhangıg, es sollen 

herrschaftsfreiıe Dıiskussions- und 

Arbeıtsformen 

gefunden wer- 

den, ın denen 

jede/r ıhre/sei- 

ne Meınung ak- 

HV, 

gleiıchberech- 

tigt und kon- 

struktiv 

kundtun kann 

Dies beıinhaltet, daß es keın spe- 

zielles Rahmenkonzept für den Ab- 

lauf emes ASPK’'s gıbt Der 

Kongreß wırd von jeweıls den 

Leuten gestaltet, die gekommen 

sınd Sie entscheiden was und wıie 

dıskutiert wırd 

Na, habt Ihr Lust bekommen? 

Auch in Heidelberg konnte ja mal 

wıeder eıner stattfinden
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Kritische Tage 96 
vom 29.5. 

Wie jedes Jahr sollen auch nach- 

stes Semester wıeder die "Kriti- 

schen Tage" am Psychologischen 

Institut stattänden, die seıt den 

Studentenstreiks ım WS 88/89 von 

der Fachschaft Psychologıe und 

dem EWS organisıert werden 

Zweck dieser Kritischen Tage 

—- 31.5.96 

Erstellen eiınes Programmes, Aus- 

wahl von Referenten, sowie tau- 

sender Kleinigkeiten, dıe erst dann 

auffallen, wenn sich nıemand dar- 

um gekummert hat Auf dem Fach- 

schaftswochenende haben wır 

schon vıele Ideen und Vorschlage 

zur Gestaltung der Krıtischen Tage 

ist es, unser Fach zusammengetragen 

und die Um in eır- Ideen zur 
nem gesellschafts- Rahmengestaltung 

kritischen Jeder Tag , wie schon in den Jahren 

Blickwinkel zu be- ist ein zuvor Kooperation mıit 

trachten, ındem . dem Erziehungswissen- 

Veranstaltungen zu Kritischer schaftlichen Seminar 

Themen angeboten Tag * Angebot eınes Mit- 

werden sollen, die tagsımbiß ım Kaffeekeller 

im bısherigen Lehrangebot (noch) oder im Cafe Gisela (EWS) 

keinen Platz einnehmen Diese 

Veranstaltungen werden haufig in 

alternatıven, selbstverantwortlichen 

Formen des wissenschaftlichen Ar- 

beiıtens und Lernens angeboten 

Organısatoren sınd eıne Gruppe 

von Studierenden des Psychotreffs 

und der Fachschaft am EWS Dies 

bedeutet jedoch nicht dıe Durch- 

fuührung eıgener Seminare, sondern 

* Kreativ-Tage mıt Jonglieren, 

Body-Painting, Kleinkunst ım In- 

nenhof des Psychologischen 

Semmars wahrend der Veran- 

staltungspausen den 

Mittagspausen 

® Philosophierecke mıt Sofa und 

Tee im Innenhof 

® große Open-Aıhr-Abschlußfete 

mit unplugged music und 

und ın
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Trommeln eventuell auf der 

Thingstatte oder ım EWS-Innenhof 

Inhaltliche Themenvorschläge: 

° Workshop zum Thema Zı- 

vilcourage/Hıerarchie-, Macht- 

und Gewaltstrukturen (Werk- 

statt fuür Gewaltfreie Aktıon 

Baden) 

° PsychologInnen beı Amnesty 

International 

* Hypnose 

® Friedensforschung 

® Therapıekonzepte mıt LSD 

(Gefahren und Rısıken) 

® Themen aus dem Gebiet der 

Para-Psychologıe 

° Arbeıt der Gesellschaft für neue 

Psychologıe (krıtısche Psy- 

chologie) 

® theologısche Aspekte ın der 

Psychologie (Menschenbild) 

® Eınfluß des Psychologiestudi- 

ums auf das eigene Leben 

* Psychodrama als therapeutische 

Methode 

®° Psychodrama-, Theater- und 

Kabarettworkshop rund um die 

Psychologie und das Psycholo- 

gısche Instıtut 

* Focusıng 

® Autogenes Trainıng, Yoga 

* Psychommunologie 

* Korpertherapıe (z B Hakom) 

* Anıtpsychiaatrie (Der Fall 

Loser) 

®» Monsmus und Dualısmus und 

ıhr Eınfluß auf Wıssenschaft 

und Forschung 

®° Frau und Polıtık/Frau ın der 

Gesellschaft (A Koster-Losack) 

® Kınderrechte (Unicef) 

® Antıpadagogık 

° Sozuobiologie (AK der FSK) 

» Studienreform (aktueller Stand 

und studentische Entwurfe) 

® aktueller Stand des Psy- 

chotherapeutInnen-Gesetzes 

o kritische Reflektion zum 

Mannsen 

® Trommelworkshop 

Fur weitere Vorschlage und An- 

regungen ist die Gruppe dankbar, 

am Schwarzen Brett des Psycho- 

Treffs findet Ihr eıne Kritische 

Wunderkiste, ın dıe besagte Ideen 

eingeworfen werden konnen Inte- 

ressierte sınd zum nachsten Treffen 

am 19 Januar um 14° h ım Kaf- 

feekeller herzlıch eingeladen! 

Verena Gansauge



MUSSEH WIR UWNS DOCAF 

Validi: Hallo, Relıbı, Dır muß ıch 

jetzt gleıch meme neuesten Ideen 

zur Studıenreform erzahlen 

Relibi: Studıenreform, Ideen von Dır? 

Sehr unwahrschemlich, daß da 

was gescheıtes herauskommt 

V: Moment, moment, hor' zu! Also, 

bısher sınd dıe deutschen Uniuversı- 

taten zıemlich konturenlos, wenn 

man sıe vergleicht, uberall gelten 

dıe gleichen Prufungsordnungen, 

offentlıche Gelder werden für dıe 

Lehre von viel zu vıelen Studenten 
verpulvert, dıe dann aber über- 

haupt nıcht auf das Berufsleben 

vorbereıtet sınd und erst mal eın 

Jahr brauchen, um sıch ın ıhrem 

Job zurechtzufinden 

: Naja, sehe ıch etwas anders 

: Und weıßt Du auch, warum das so 

ubel an den Unis ıst? Ich sag' es 

Dır Nur weıl es dıesen 

<
 

FAGEW „ Wie STRAPAZERFAHG) 
ST oem DEUTSCHE STUDEWTE “ 

Schwachsınn von wegen Chancen- 

gleichheiıt, Vergleichbarkeit, sozia- 

le Gerechtigkeit und so gıbt, 

bewegt sıch nıchts mehr an den 

Hochschulen, und der Standort 

Deutschland gerat zunehmend ın 

Gefahr Unser Fortschrntt und 

Wohlstand ıst ın Gefahr, deshalb 

muß was geandert werden 

: Jetzt sag nur nıcht Studıen- 

gebuhren 

: Doch, doch, das ıst eın Anfang ın 

dıe nıchtige Rıchtung Und dıe 

weıst ın Rıchtung Konkurrenz 

Das ıst das Zauberwort! Dıe Stu- 

dıerenden von heute sınd doch un- 

fahıg, ın unserer Leistungs- 

gesellschaft teılzunehmen Dıie 

Unis wıegen sie ın eıtler Sıcher- 

heit, und kaum treten dıe Damen 

und Herren Akademiker vor dıe 

Tur, werden sıe erschlagen von
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den Notwendigkerten des Durch- 

setzens Deshalb mussen dıe 

Hochschulen geandert, der truger- 

sche Frıeden abgeschafft werden, 

dıe Regeln der Marktwirtschaft 

sollten sıch bıs ın dıe letzte Nısche 
der staubıgen Horsale und Bıblıo- 

theken ausbreiten Darnut kann 

man Geld sparen, sag' ıch Dır Je- 

des Buch wird nur eınmal für jede 

Bıblıothek angeschafft, Pru- 
fungstermune nur zu bestummten 

Phasen und ın begrenzter Anzahl 

angeboten, für Sprechstunden dıe 

Dauer auf 5 Minuten begrenzt, 

Klausuren nıcht offentlich be- 

kanntgegeben, jede Hochschule 

kann ıhre eıgenen Prufungsord- 

nungen ausarbeıten, selbstandıg Je 

nach Bedarf Studıengebuhren er- 

heben und nach jedem Semester 

Prufungen verlangen, um so auch 

dıe optımale Kontrolle uber den 

Lemfortschritt der Studıerenden 

zu haben Die Prufungen sollten 

nach memen Vorstellungen ımmer 

fur vier Teılnehmer durchgeführt 
werden, beı denen dıe Pruflınge 

nıcht mehr vorrangıg nach Fach- 

kenntnıssen, sondern nach ıhrem 

Verhalten bewertet werden Wer 

am nachsıchtigsten ıst, sıch am 

leıchtesten emschuchtern Ilaßt, 

oder zu lange nachdenkt, muß 

durchfallen Denn was wır brau- 

chen, sınd Leute, die schnell 

entscheiden, dıe keine Zweıfel hın- 

sıchtlıch ıhres Wıssensstandes auf- 

kommen lassen, denn das 

kostbarste Gut unserer Zukunft ıst 

Zeıt, damıt mussen wır sparsam 

umgehen 

: Jaja, und wer am schnellsten fertig 

ıst, kriegt den bestbezahltesten Ar- 

beıtsplatz, dıe hochste Rente und 

zahlt keine Steuemn mehr 

: Ja, genau, gute Ideen, das gesamt- 

gesellschaftlıche Reformkonzept 

konnte damıt entscheidende Kon- 

turen bekommen, denn Handlungs- 

bedarf besteht allenthalben 

: Bıs wann willst du dıeses Reform- 

konzept ausgearbeıtet haben? 

: Ich hoffe, morgen abend fertig zu 

sem, denn Du weıßt ja, Zeıt ıst 

: Kostbarer als Geld, und davon ha- 

ben wır auch kemes! Jetzt sag mır 

bloß noch, was Du gestem ge- 

macht hast? 
: Naya, ıch war da auf so 'nem Vor- 

trag, "dıe Zukunft unserer Gesell- 

schaft" hıeß der oder so ahnlıch, 

mıit ırgend so eınem Mimıister, ıch 

bın eigentlich nur hın, weıl ıch 

dachte, es gabe Sekt, war aber 

nıcht 

: Ein alkohollıscher Rausch ware 

entschıeden besser gekommen 

Ruttgers Club hınterlaßt ımmer eı- 

nen faden Nachgeschmack!!! 

»
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Offener Brief 0742 1995 

Wir. die Fachschaft des Psycholögischen Instituts Heidelberg. haben nach Abstummung in der 

Fachschaftssizung beschlossen. die Bitte um das Verzicht auf Rauchen in den Kellerräumen 
der Fachschaft zu bekraftigen. Dazu haben wir erneut und vermehrt Hinweisschilder gesen 
das Rauchen ın diesen Räumen anbringen wollen 
In unserer Vorstellung sollten wieder ein Raum existueren. in dem nicht nur Raucher/Innen 
sich wohlfühlen und in der Winterzeit auch aufwärmen können. sondern auch Nichtraucher 
Wir hatten auf die Rücksichtnahme der Raucher/Innen gebaut Troiz Zustimmung emiger 

Raucher/innen. müssen wir diese Hoffnungen und Gedanken aber wohl leider verwerfen, 
Statt Rücksichtnahme bekamen wir jetzt vereinzelt folgende Antworten: 
„Wie willst Du miıch den daran hindern?“ 
„Wie woillt Ihr das denn durchsetzen?“ 

„Versuch mich doch rauszuschmeißen!”“ 
Unsere Hinweisschilder wurden beschmiert mit so Schlagwörtern wie „Emanzen-Doama” 
oder teilweise einfach zermmissen. 

Ich muß die Erwartungen der betreffenden Raucher/Innen leider enttäuschen. Es handelt sich 

hierbeı weder um' ein „„Emanzen-Dogma”, noch hatten wır vor, RaucherInnen aus dem 

Psvchokeller rauszuschmeißen. Entgegen anders lautender Gerüchte hatten wir auch nicht 

geplant. lebenslange Haftstrafen oder die Todesstrafe mitiels standesrechtlicher 
Erschießungen einzuführen. Wir hatten lediglich auf Rücksichtnahme und Verständnis 

gebaut...und verloren. 
Als Bitte an die betreffenden Psvchologiestudenten. dıe sıch der Willkur und Dıktatur der 

Fachschaft nicht beugen wollen, habe ıch hiermi folgendes zu sagen 
Wenn Ihr während des Aufenthalts ım Psychokeller schon nicht auf das Rauchen verzichten 

‘könnt. so- laßt bitte unsere Hinweisschilder auf Rauchverzicht hängen, und beschmiert und 

entstellı sie auch nıcht weiter. damıt wir wenigstens rücksichtsvollere Psuchologiestudenten 
Erreichen, 
Naoch eine weitere Bitte än die betreifenden Raucher/Innen: 

Sollten auf Euch seltsame Gestalten zutreten. die Euch wütend anschnauben Oder 
beschimpfen sallten, verprügelt sie biue nicht «leich, Das sind vielleicht einfach nur 

Menschen. die noch nicht gelernt haben. mit ihrer Ohnmacht und Frustration umzugehen 
Wir müssen ja nicht den Versuch unternehmen die sozialdarwıinistichen Theorien ım Keller 

unseres Instituts zu beweisen. Das Recht des Stärkeren oder das Faustrecht sind yıelleicht eher 
Rechte. die Ikr erst in Eurem Beruf als Psycholoefnnen voll ausleben solltet 
Ihr habt allerdings bewiesen. daß Ihr schon jetzt protessionell damit umzugehen versteht 

Jch wunsche Euch viel Erfolz in Eurem weiteren Leben, der Euch mıt dieser Einstellung ın 

unserer heutigen Gesellschaft aber eigentlich sowieso schon sicher ist 
In diesem Sinne und ım Sinne des Kampfes für weıtere Entsolidaristerung unter den 

Sıudierenden 
Die militanten Nichtraucher 

des Psychotreffs 

PS. Weniestens eine „positive” Seite hat dieses Drama. von dem ich immer noch nicht 

wahrhaben kann, daß es sich tatsächlich abspielt. Mein Vorurteil, daß Psychologrestudenten 

sich wenigstens bemühen, mit ihren Mitmenschen anders als im Allıag üblich umzugehen. ıst 

hiermit widerlezt. Viellercht sind wir ja doch normal (Gott seı Dank!???) 



Unser Gimmick zum Selberbasteln 

iın der stillen Jahreszeit. 

Immer ein willkommenes Weih- 

nachtsgeschenk, uniıversitär 

einsetzbar! 


